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EINFÜHRUNG 
1 Bildungs- und Erziehungsauftrag der Berufsschule 

Die Berufsschule hat gemäß Art. 11 des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- 
und Unterrichtswesen (BayEUG) die Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern berufliche 
und allgemeinbildende Lerninhalte unter besonderer Berücksichtigung der Anforderun-
gen der Berufsausbildung zu vermitteln. Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe 
erfüllen dabei in der dualen Berufsausbildung einen gemeinsamen Bildungsauftrag. 

Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender berufsbezogener 
und berufsübergreifender Handlungskompetenz zu fördern. Damit werden die Schülerin-
nen und Schüler zur Erfüllung der spezifischen Aufgaben im Beruf sowie zur Mitgestal-
tung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, ökonomischer und ökologischer 
Verantwortung, insbesondere vor dem Hintergrund sich wandelnder Anforderungen, be-
fähigt. 

Das schließt die Förderung der Kompetenzen der jungen Menschen 
- zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 
- zum lebensbegleitenden Lernen, 
- zur beruflichen sowie individuellen Flexibilität und Mobilität im Hinblick auf das Zusam-

menwachsen Europas 
ein. 

Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes Bildungs-
angebot gewährleisten, das 
- in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung abge-

stimmte handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,  
- einen inklusiven Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor dem Hinter-

grund unterschiedlicher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabungen aller Schülerinnen 
und Schüler ermöglicht, 

- für Gesunderhaltung sowie spezifische Unfallgefahren in Beruf, für Privatleben und 
Gesellschaft sensibilisiert,  

- Perspektiven unterschiedlicher Formen von Beschäftigung einschließlich unternehme-
rischer Selbstständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortliche Berufs- und Lebens-
planung zu unterstützen, 

- an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im Hinblick auf 
Kompetenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist. 
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2 Leitgedanken für den Unterricht an Berufsschulen 

Die Umsetzung kompetenz- und lernfeldorientierter Lehrpläne hat zum Ziel, die Hand-
lungskompetenz der Schülerinnen und Schüler zu fördern. Unter Handlungskompetenz 
wird hier die Bereitschaft und Befähigung des Einzelnen, sich in beruflichen, gesellschaft-
lichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht, sowie individuell und sozial ver-
antwortlich zu verhalten, verstanden. 

Ziel eines auf Handlungskompetenz ausgerichteten Unterrichts ist es, dass die Schüle-
rinnen und Schüler die Bereitschaft und Befähigung entwickeln, auf der Grundlage fach-
lichen Wissens und Könnens, Aufgaben und Probleme zielorientiert, sachgerecht, me-
thodengeleitet und selbstständig zu lösen und das Ergebnis zu beurteilen (Fachkompe-
tenz). 

Des Weiteren sind stets die Entwicklung ihrer Persönlichkeit sowie die Entfaltung ihrer 
individuellen Begabungen und Lebenspläne im Fokus des Unterrichts. Dabei werden 
Wertvorstellungen wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, 
Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein vermittelt und entsprechende Eigenschaften 
entwickelt (Selbstkompetenz). 

Die Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwen-
dung und Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit anderen rational und 
verantwortungsbewusst auseinanderzusetzen und zu verständigen, müssen ebenfalls im 
Unterricht gefördert und unterstützt werden (Sozialkompetenz). 

Der Erwerb beruflicher Handlungskompetenz als maßgebende Zielsetzung beruflicher 
Bildung bedingt auch, die mittelbaren Auswirkungen der weiter voranschreitenden Digi-
talisierung im Unterricht zu berücksichtigen. Dabei sind die Kompetenzen im Umgang mit 
digitalen Medien als Querschnittskompetenzen zu betrachten, die an Berufsschulen als 
integraler Bestandteil einer umfassenden Handlungskompetenz erworben werden. 

3 Verbindlichkeit der Lehrplanrichtlinien 

Die Ziele und Inhalte der Lehrplanrichtlinien bilden zusammen mit den Prinzipien des 
Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland, der Verfassung des Freistaates 
Bayern und des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Unterrichtswesen die 
verbindliche Grundlage für den Unterricht und die Erziehungsarbeit. Im Rahmen dieser 
Bindung trifft die Lehrkraft ihre Entscheidungen in pädagogischer Verantwortung. 

Die in den Lernfeldern formulierten Kompetenzen beschreiben den Qualifikationsstand 
am Ende des Lernprozesses und stellen den Mindestumfang dar. Inhalte sind in Kursiv-
schrift nur dann aufgeführt, wenn die in den Zielformulierungen beschriebenen Kompe-
tenzen konkretisiert oder eingeschränkt werden sollen. 

Die Reihenfolge der Lernfelder der Lehrplanrichtlinien innerhalb einer Jahrgangsstufe ist 
nicht verbindlich, sie ergibt sich aus der gegenseitigen Absprache der Lehrkräfte zur Un-
terrichtsplanung. Die Zeitrichtwerte der Lernfelder sind als Orientierungshilfe gedacht. 
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4 Ordnungsmittel und Stundentafeln 

Ordnungsmittel 

Den Lehrplanrichtlinien1 liegen der Rahmenlehrplan für den Ausbildungsberuf Glasappa-
ratebauer und Glasapparatebauerin – Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
16.12.2022 – und die Verordnung über die Berufsausbildung zum Glasapparatebauer 
und zur Glasapparatebauerin vom 17.05.2023 (BGBl. I 2023 Nr. 129) zugrunde. 

Die Ausbildungszeit beträgt 3 Jahre. 

Stundentafeln 

Den Lehrplanrichtlinien liegen die folgenden Stundentafeln zugrunde: 

Ausbildungsberuf Glasapparatebauer/-in 
Unterrichtsform Blockunterricht 
 12 Wochen 10 Wochen 10 Wochen 
Fach 10. Jgst. 11. Jgst. 12. Jgst. 
Allgemeinbildender Unterricht 
Religionslehre 3 3 3 
Deutsch 3 3 3 
Politik und Gesellschaft 3 3 3 
Sport 2 2 2 
Fachlicher Unterricht 
Planung und Entwurf 12 6 6 
Fertigungstechnik 8 14 8 
Glasbearbeitung 8 8 14 
    
    
    
    

Summe 39 39 39 

Ggf. wird die Stundentafel durch Wahlunterricht gemäß BSO in der jeweiligen Fassung 
ergänzt. 

_______________ 
1 Lehrplanrichtlinien unterscheiden sich von Lehrplänen darin, dass die Lernfelder aus den KMK-  
 Rahmenlehrplänen unverändert übernommen werden. 
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5 Übersicht über die Fächer und Lernfelder2 

Jahrgangsstufe 10 

Fächer und Lernfelder Zeitrichtwerte  
in Stunden 

Nr.   
Planung und Entwurf  144 
1 Arbeitsabläufe planen und vorbereiten 72  
2 Handskizzen auswerten und anfertigen 72  
Fertigungstechnik  96 
3 Glasrohlinge trennen 96  
Glasbearbeitung  96 
4 Glasrohlinge manuell umformen 96  

 
Jahrgangsstufe 11 

Fächer und Lernfelder Zeitrichtwerte  
in Stunden 

Nr.   
Planung und Entwurf  60 
6 Technische Zeichnungen erstellen 60  
Fertigungstechnik  140 
5 Glasrohlinge und Glashalbzeuge maschinell umformen 80  
7 Spannungen bewerten und minimieren 60  
Glasbearbeitung  80 
8 Glaskörper mechanisch bearbeiten 80  

  

_______________ 
2 Die Ziffern der ersten Spalte verweisen auf die Nummerierung der Lernfelder gem. KMK-Rahmenlehrplan. 
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Jahrgangsstufe 12 

Fächer und Lernfelder Zeitrichtwerte  
in Stunden 

Nr.   
Planung und Entwurf  60 
11 Glasgeräte und -apparaturen herstellen (Teil I) 60  
Fertigungstechnik  80 
9 Glasoberflächen chemisch bearbeiten und beschichten 80  
Glasbearbeitung  140 
10 Glasgeräte evakuieren und befüllen 80  
11 Glasgeräte und -apparaturen herstellen (Teil II) 60  
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6 Berufsbezogene Vorbemerkungen 

Glasapparatebauer und Glasapparatebauerinnen arbeiten in handwerklichen und indust-
riellen Betrieben sowie in Hochschulen und anderen Forschungseinrichtungen in den Ein-
satzgebieten Borosilikatglas, Quarzglas und Weichglas. 

Glasapparatebauer und Glasapparatebauerinnen 

- arbeiten und kommunizieren im Rahmen der beruflichen Tätigkeit inner- und außerbe-
trieblich sowie interdisziplinär mit anderen Personen, auch aus anderen Kulturkreisen, 

- kommunizieren in der Berufs- und Fachsprache mit internen sowie externen Kunden 
und Kundinnen, 

- arbeiten teamorientiert und wenden aktuelle Kommunikationsmittel, auch im virtuellen 
Raum, an, 

- berücksichtigen die mit der Digitalisierung der Arbeit verbundenen Vorschriften zum 
Datenschutz und zur Datensicherheit,  

- nutzen aktuelle Informations- und Kommunikationssysteme zur Beschaffung von In-
formationen, zur Bearbeitung von Aufträgen, zur Dokumentation und zur Präsentation 
der Arbeitsergebnisse und 

- leiten aus Fehlerdiagnosen Folgerungen für die Fehlerbeseitigung, Fertigungsoptimie-
rung oder konstruktive Änderungen ab.  

Die Lernfelder orientieren sich an den Arbeits- und Geschäftsprozessen in der betriebli-
chen Realität, insbesondere in den beruflichen Handlungsfeldern Planung und Entwurf, 
Fertigungstechnik und Glasbearbeitung. 

Das komplexe Lernfeld 11 ist hälftig geteilt. Der erste Teil bis zur Fertigung des Objekts 
ist dem Unterrichtsfach Planung und Entwurf zugeordnet. Der Teil der Fertigung bis zur 
Bewertung und Evaluation des Prozesses ist dem Unterrichtsfach Glasapparatebau zu-
geordnet (je zur Hälfte).  

Die Lernfelder sind methodisch-didaktisch so umzusetzen, dass sie zu einer umfassen-
den beruflichen Handlungskompetenz führen. Diese umfasst insbesondere fundiertes 
Fachwissen, kommunikative Fähigkeiten, vernetztes und analytisches Denken, Eigenini-
tiative, Empathie und Teamfähigkeit.  

Die Ableitung von Inhalten zur Konkretisierung der einzelnen Kompetenzen liegt im Er-
messen der Lehrkraft bzw. des Lehrerteams und orientiert sich an den jeweils gewählten 
exemplarischen Lern- und Handlungssituationen. Regionale Aspekte sowie aktuelle Ent-
wicklungen und Einsatzschwerpunkte des Berufs sollten dabei angemessen Berücksich-
tigung finden.  

Die Förderung und Anwendung von Kompetenzen in den Bereichen Arbeitssicherheit, 
Gesundheits- und Umweltschutz sind durchgängige Ziele aller Lernfelder.  

Das Üben und Vertiefen von mathematischen und naturwissenschaftlichen Grundkennt-
nissen und -fertigkeiten müssen während der gesamten Ausbildung in ausreichendem 
Maße sichergestellt sein. SI-Einheiten, einschlägige Normen bzw. technische Vorschrif-
ten sind durchgehend anzuwenden.   

Auf sachgerechte Dokumentation sowie eine mediale Aufbereitung und Präsentation der 



Einführung Glasapparatebauer/-in 
 

Seite 8 
 

Arbeits- und Lernergebnisse durch die Schülerinnen und Schüler, auch unter Zuhilfen-
ahme zeitgemäßer Informations- und Kommunikationstechnologien, ist besonders zu 
achten. In diesem Zusammenhang sollte das Unterrichtsfach Deutsch an geeigneter 
Stelle einbezogen werden. 

Der Kompetenzerwerb in den Lernfeldern sollte durch fächerübergreifenden Unterricht 
unterstützt werden. 

Die fremdsprachlichen Kompetenzen und Inhalte sind in die Lernfelder integriert. 

Die Ausbildungsstruktur gliedert sich in zwei Ausbildungsphasen jeweils vor und nach der 
Zwischenprüfung. Die in den Lernfeldern 1 bis 6 beschriebenen Kompetenzen sind mit 
den Berufsbildpositionen der ersten 18 Monate des Ausbildungsrahmenplans für die be-
triebliche Ausbildung abgestimmt und sind somit vor der Zwischenprüfung zu unterrich-
ten.  
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LEHRPLANRICHTLINIEN 

Jahrgangsstufe 10 
PLANUNG UND ENTWURF 

Lernfeld 
Arbeitsabläufe planen und vorbereiten 

72 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, ihre Arbeitsab-
läufe auftragsbezogen zu planen und ihren Arbeitsplatz einzurichten. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Arbeitsauftrag hinsichtlich der Art und 
Menge des erforderlichen Glases sowie der Werk- und Hilfsstoffe. Sie berücksichtigen 
dabei die innerbetrieblichen Gegebenheiten zu Beschaffung, Lagerung und Transport. 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Herstellung (Glasfehler) und die 
Eigenschaften (Zug-, Druckfestigkeit, Härte, lineare Ausdehnungskoeffizienten, Dichte, 
Temperaturwechselbeständigkeit) von Glas. Sie verschaffen sich einen Überblick über 
Strukturunterschiede zwischen kristallinen und amorphen Stoffen. Sie tragen Informatio-
nen zu verarbeitenden Glasarten, ihrer Zusammensetzung, ihrer physikalischen und che-
mischen Eigenschaften sowie Bearbeitungsbesonderheiten zusammen. 
Die Schülerinnen und Schüler wählen anhand von Skizzen die notwendigen Glasroh-
linge (Rohr-, Stab- und Flachmaterial) sowie weitere Werk- und Hilfsstoffe aus. Sie prü-
fen die betriebliche Verfügbarkeit der Arbeitsplätze, Materialien, Werkzeuge und Hilfsmit-
tel und entwickeln Arbeitsablaufpläne unter Berücksichtigung der Vorschriften zum Ar-
beits- und Gesundheitsschutz. Für die Lagerung der Glaswerkstoffe, Werkzeuge und 
Hilfsmittel erstellen sie eine Übersicht über die jeweiligen Besonderheiten, Verpackungs-
möglichkeiten und Transportbedingungen und -vorschriften. Im Team diskutieren sie die 
Umsetzbarkeit und Effizienz der erstellten Pläne und verbessern diese. 
Die Schülerinnen und Schüler richten ihren Arbeitsplatz ein. Sie berücksichtigen die in-
nerbetrieblichen Kommunikationswege und verwenden dabei auch eine Fremdsprache. 
Die Schülerinnen und Schüler überprüfen und reflektieren die Umsetzbarkeit des ge-
planten Gesamtablaufs, ermitteln Fehlerquellen und schlagen Lösungsmöglichkeiten vor. 
Sie dokumentieren diese im Sinne des kontinuierlichen Verbesserungsprozesses und 
der innerbetrieblichen Qualitätssicherung. 
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Jahrgangsstufe 10 
PLANUNG UND ENTWURF 

Lernfeld 
Handskizzen auswerten und anfertigen 

72 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Handskizzen 
von Glasapparaten auszuwerten und anzufertigen. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Auftrag von Kunden und Kundinnen so-
wie dazugehörige Handskizzen, technische Zeichnungen und Bilder in Hinblick auf die 
zugehörigen Aufgaben, Arbeitsanforderungen, Tätigkeiten und Arbeitsprozesse. 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Bedeutung von Handskizzen, 
technischen Zeichnungen, Mustern und Beschreibungen. 
Die Schülerinnen und Schüler planen das Erstellen von Handskizzen unter Berücksichti-
gung von Linienarten und -breiten, Maßstäben, Normschrift, Grundlagen der Bemaßung 
(Toleranzangaben) und Symmetrieregeln nach aktueller Normung. Sie wählen eine Dar-
stellungsform (Ansicht, Teilschnitt, Halbschnitt, Vollschnitt) zum Erstellen einer ferti-
gungsgerechten Skizze. 
Die Schülerinnen und Schüler skizzieren ein Werkstück unter Berücksichtigung der gül-
tigen Regeln und Normen. Beim Archivieren mit Hilfe manueller und digitaler Techniken 
beachten sie den Datenschutz und das Urheberrecht. 
Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren die Skizzen auf Plausibilität, Umsetzbarkeit 
und Vollständigkeit. Sie stimmen sich mit den Kunden und Kundinnen bei einem Frei-
gabegespräch auch in einer Fremdsprache ab. 
Die Schülerinnen und Schüler werten die Handskizzen im Team aus und diskutieren 
Verbesserungsmöglichkeiten. 
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Jahrgangsstufe 10 
FERTIGUNGSTECHNIK 

Lernfeld 
Glasrohlinge trennen 

96 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Glasröhren, -
kapillaren und -stäbe unterschiedlicher Durchmesser und Wandstär-
ken sowie Flachglas zu trennen. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren Handskizzen und technische Zeichnungen 
hin- 
sichtlich der Art und Menge des erforderlichen Materials. 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich auch mit digitalen Medien über die Ver-
fahren, Glasrohlinge unterschiedlicher Form und Materialstärke zu trennen. Sie machen 
sich mit den grundlegenden physikalischen Vorgängen (Spannungen) und deren Auswir-
kung auf die Arbeitsabläufe vertraut. Daraus leiten sie die erforderlichen Verfahrenspara-
meter (Maschinendrehzahl, Schnittgeschwindigkeit) ab. 
Die Schülerinnen und Schüler wählen Trennverfahren auch nach ökonomischen und 
ökologischen Gesichtspunkten aus. Sie berechnen den Materialbedarf (gestreckte 
Länge, Flächenberechnung, Volumenberechnung, Verschnitt) und erstellen eine Materi-
albedarfsliste. Sie entwickeln einen Arbeitsablaufplan. 
Die Schülerinnen und Schüler richten ihren Arbeitsplatz ein. Sie trennen Glasröhren, -
kapillaren und -stäbe unterschiedlicher Durchmesser und Wandstärken sowie Flachglas 
durch Anritzen (Glasschneidemesser, Rädchenglasschneider), Brechen, Absprengen 
(Brenner, Absprengdraht) und Trennen mit der Trennscheibe unter Berücksichtigung der 
Verfahrensparameter und der Vorschriften für den Arbeits- und Gesundheitsschutz. Ver-
schnitte führen sie dem Recyclingprozess zu. 
Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren die geschnittenen Rohlinge auf Verunreini-
gungen und Beschädigungen. Sie prüfen die Maßhaltigkeit und dokumentieren die Prüf-
daten. 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren das angewandte Verfahren und ihre Ergeb-
nisse hinsichtlich der erzielten Spezifikationen und diskutieren Verbesserungsmöglich-
keiten bezüglich technischer Ausführung, Wirtschaftlichkeit sowie Arbeitsschutz und 
Nachhaltigkeit. 
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Jahrgangsstufe 10 
GLASBEARBEITUNG 

Lernfeld 
Glasrohlinge manuell umformen 

96 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Glasrohlinge 
unter Beachtung der physikalischen und thermischen Eigenschaften 
manuell umzuformen. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Auftrag von Kunden und Kundinnen hin-
sichtlich Glasart, Dimension und Verwendung des Glasrohlings sowie des Materialbe-
darfs in Abhängigkeit der zu fertigenden Stückzahl. 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über den Umformungsprozess (gezwun-
gene, freie Formgebung). Sie machen sich mit den verschiedenen thermischen Bearbei-
tungsmöglichkeiten (biegen, aufblasen, abwinkeln, wickeln, ziehen, verengen, weiten, 
auftreiben, bördeln, feuerpolieren) vertraut. Sie wählen entsprechend des Auftrages die 
Verfahrensweise und die Hilfsmittel aus. 
Die Schülerinnen und Schüler planen die manuelle Umformung der Glasrohlinge ent-
sprechend der Vorlage (Bemaßung) unter Berücksichtigung von Wirtschaftlichkeit und 
Ökologie (Ablaufplan). Dazu wählen sie das Glas aus, kontrollieren die geforderten Di-
mensionen und Abmaße (Messtechnik) sowie die Qualität des Glases (optische Anforde-
rungen). 
Die Schülerinnen und Schüler richten den Arbeitsplatz ein und führen die manuelle Um-
formung durch. Dazu formen sie unter Berücksichtigung der Unfallverhütungsvorschrif-
ten Rohre oder Stäbe unterschiedlichen Durchmessers in der Flamme um. Sie beurteilen 
das temperaturabhängige Verhalten von Glas (Viskosität, Wärmeausdehnung, Wärme-
leitfähigkeit, Temperaturwechselbeständigkeit) und passen ihre Arbeitsweise der Glasart 
und den Abmaßen an. Zum Vor- und Nachwärmen auf allen Bearbeitungsstufen verwen-
den sie einen ausgewählten Brennertyp und eine entsprechende Flammenführung 
(Tischgebläse, Handbrenner, Drehbank, Flammentemperaturbereiche). Sie führen Rest-
glas entsprechend der Glasart dem Recyclingkreislauf zu. 
Die Schülerinnen und Schüler prüfen das Werkstück hinsichtlich der Anforderungen (To-
leranzfelder) mithilfe von Prüfmitteln (Messschieber, Winkelmesser, Gliedermaßstab). 
Sie dokumentieren ihre Ergebnisse auch digital unter Berücksichtigung von Datenschutz 
und Datensicherheit. 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihre Vorgehensweise anhand des betriebli-
chen Qualitätsmanagements und entwickeln Verbesserungsmöglichkeiten. 
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Jahrgangsstufe 11 
PLANUNG UND ENTWURF 

Lernfeld 
Technische Zeichnungen erstellen  

60 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, technische 
Zeichnungen von Glasapparaten analog und digital anzufertigen. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Kundenauftrag hinsichtlich der Abmaße 
und der zu verwendenden Materialien und machen den Kunden und die Kundinnen mit 
dem betrieblichen Angebot und Dienstleistungen vertraut. 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über norm- und fertigungsgerechte Dar-
stellung der Glaskörper und arbeiten die Wünsche der Kunden und Kundinnen in die 
analogen und digitalen Zeichnungen ein. Zudem informieren sie sich über die Möglich-
keiten der Archivierung von Daten und Dokumenten. 
Die Schülerinnen und Schüler prüfen die Einrichtung ihres Arbeitsplatzes und ergänzen 
nach Kundenauftrag die Arbeitsmaterialien und Werkzeuge. 
Die Schülerinnen und Schüler erstellen eine fertigungsgerechte technische Zeichnung 
(Ansicht, Schnitt, zwei und dreidimensionale Darstellung). Bei der Anfertigung der techni-
schen Zeichnung beachten sie kundenspezifische Maß-, Form-, und Lagetoleranzen. Ab-
weichend zur Darstellung von maschinenbaulichen Teilen berücksichtigen sie die Grund-
lagen der Darstellung von Glasapparaten, definieren Oberflächenbehandlungen, stellen 
Einschmelzscheiben, Ansätze, Bögen, Lichtkanten, Absperr- und Verbindungselemente 
(Hähne, Glasgewinde, Norm- und Kugelschliffe), Spiralen und individuelle Kundenforde-
rungen normgerecht dar. Sie beachten beim Archivieren mit Hilfe manueller und digitaler 
Techniken den Datenschutz, das Urheberrecht und die betrieblichen Vorgaben. 
Die Schülerinnen und Schüler kontrollieren die technischen Zeichnungen auf Plausibili-
tät, Umsetzbarkeit und Vollständigkeit. Sie stimmen sich mit den Vorgesetzen sowie den 
Kunden und Kundinnen in einem Freigabegespräch ab. 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihren Arbeitsprozess und diskutieren Optimie-
rungsmöglichkeiten. Im digitalen Bereich erörtern sie die Vereinfachung der Zeichnungs-
erstellung mittels abrufbarer Kataloge und Datenbanken. 
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Jahrgangsstufe 11 
FERTIGUNGSTECHNIK 

Lernfeld 
Glasrohlinge und Glashalbzeuge maschinell umformen  

80 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Glasrohlinge 
und Glashalbzeuge unter Beachtung der Wirtschaftlichkeit und Nach-
haltigkeit maschinell umzuformen. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Auftrag von Kunden und Kundinnen mit 
Blick auf die zu verwendenden Maschinen und Produkte (Rohlinge, Halbzeuge). 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Maschinen (Drehbank, Rotati-
onsblasmaschinen, Festblasmaschine, Medienversorgung), Werkzeuge und Hilfsmittel 
(Wangenmaterial, Schmier- und Kühlmittel) zur Umformung von Kapillarrohren, Rohren 
und Stäben verschiedener Durchmesser. 
Die Schülerinnen und Schüler planen die maschinelle Umformung der Glasrohlinge (Ma-
schineneinsatz, Materialeinsatz) inklusive der Vor- und Nachbearbeitungen (schmieren, 
rüsten) an den Maschinen und am Glas. Sie erstellen die Arbeitsablaufpläne und richten 
die Maschinen ein. 
Die Schülerinnen und Schüler formen das Glas an der Maschine unter Berücksichtigung 
der Unfallverhütungsvorschriften um (einseitig und doppelseitig einschmelzen, Glasfilter-
platteneinschmelzen, ansetzen, biegen, Boden fertigen, zentrieren, abziehen, aufblasen, 
weiten). 
Die Schülerinnen und Schüler prüfen das umgeformte Glas, dokumentieren Fehler (sys-
tematische und zufällige Fehler, Maschinenfehler) und leiten daraus gemeinsam Konse-
quenzen für die Arbeit an den Maschinen ab. Sie nutzen die firmenspezifischen Instand-
haltungspläne (Wartung, Inspektion, Instandsetzung, Optimierung) zur Sicherung der 
Wirtschaftlichkeit der verwendeten Maschinen und zur kontinuierlichen Qualitätssiche-
rung bei der Herstellung der Glasprodukte. Sie überprüfen die Maschinen aufgrund der 
Wartungspläne und dokumentieren die Ergebnisse. 
Die Schülerinnen und Schüler ermitteln und beurteilen spezifische Parameter der Ma-
schinen (Energieverbrauch, Arbeit, Leistung, Wirkungsgrad, Hauptnutzungszeit) und 
schlagen Verbesserungsmöglichkeiten vor. 

 
  



Lehrplanrichtlinien Glasapparatebauer/-in 
 

Seite 15 
 

Jahrgangsstufe 11 
FERTIGUNGSTECHNIK 

Lernfeld 
Spannungen bewerten und minimieren  

60 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Entstehung 
und Wirkungen von Spannungen zu erkennen, zu bewerten und zu mi-
nimieren. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren Spannungsquellen, mit Blick auf die Quali-
tät, die Eigenschaften und den Gebrauchswert von Erzeugnissen sowie die Spannungen 
im Glas. 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Spannungsarten (temporäre und 
permanente Spannungen, mechanisch und thermisch verursachte Spannungen, beab-
sichtigte und unbeabsichtigte Spannungen) sowie deren Ursachen und Wirkungen. 
Die Schülerinnen und Schüler planen Spannungen zu identifizieren (Spannungsprüfer, 
Polarisationsmethode) und diese zu beurteilen. Sie planen mit Hilfe von Entspannungs-
programmen die Minimierung der Spannungen. 
Die Schülerinnen und Schüler fertigen Glaserzeugnisse mit unterschiedlichen Methoden 
der Heißbearbeitung (punktuelle Bearbeitung, Fügen unterschiedlicher Gläser und Füge-
partner). Sie entspannen Glaserzeugnisse und vergleichen die Wirkung der Entspan-
nungstemperaturen (oberer und unterer Entspannungspunkt) und ermitteln die Rest-
spannung in den entspannten Erzeugnissen. Die Schülerinnen und Schüler betrachten 
die Effektivität von diskontinuierlich und kontinuierlich arbeitenden Entspannungsöfen. 
Die Schülerinnen und Schüler beraten im Team über mögliche Änderungen der Arbeits-
weise. Sie diskutieren verschiedene Methoden der Spannungsminderung und Span-
nungsvermeidung. Sie dokumentieren die Ergebnisse auch digital und machen diese für 
spätere Anwendungen verfügbar. 
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Jahrgangsstufe 11 
GLASBEARBEITUNG 

Lernfeld 
Glaskörper mechanisch bearbeiten  

80 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Glaskörper 
durch Schleifen, Polieren, Bohrschleifen und Sandstrahlen zu bearbei-
ten. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren Aufträge von Kunden und Kundinnen hin-
sichtlich der geforderten Kaltbearbeitung von Glaskörpern und der betrieblichen Umsetz-
barkeit. 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die physikalischen Grundlagen des 
Schleifens, Polierens, Bohrschleifens und Sandstrahlens von Glas (Härte und Festigkeit) 
und die Funktion und Wirkungsweise von Maschinen und Anlagen (Schleif- und Bohrma-
schinen, Schleif- und Bohrflüssigkeiten, Sandstrahlanlagen). 
Die Schülerinnen und Schüler planen die Bearbeitung und wählen Verfahren und Bear-
beitungsmittel (Schleif- und Poliermittel, Bindung, Schleifkörper, Schleifen mit losem 
Korn, Schleifen mit gebundenem Korn, Selbstschärfeffekt) aus. Hierzu diskutieren sie die 
Vor- und Nachteile der Verfahren und Bearbeitungsmittel. 
Die Schülerinnen und Schüler wenden Schleif- und Polierverfahren zur Herstellung von 
Normschliff-Bauteilen (Normschliffe für lösbare Verbindungsteile, Hähne), Zylinder- und 
Planschliffen an. Sie integrieren dabei Sandstrahlverfahren zur Herstellung von Labeln 
und Signets sowie Bohrschleifverfahren für definierte Bohrdurchmesser. Sie richten Ma-
schinen und Anlagen ein und gehen mit Werk- und Hilfsstoffen ressourcenschonend um. 
Sie beachten die Vorschriften zum Arbeits- und Gesundheitsschutz sowie zur Entsor-
gung von Schleifstäuben und Rückständen von Schleifmaschinen und Sandstrahlanla-
gen. 
Die Schülerinnen und Schüler prüfen die maß- und funktionsgerechte Fertigung sowie 
die optischen und haptischen Eigenschaften der Bohrungen und Schliffe und halten die 
Ergebnisse, auch in einer Fremdsprache, fest. 
Die Schülerinnen und Schüler reflektieren die angewandten Verfahren und ihre Ergeb-
nisse und dokumentieren diese. Sie diskutieren Verbesserungsmöglichkeiten bezüglich 
technischer Ausführung, Wirtschaftlichkeit sowie Arbeits- und Umweltschutz. 
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Jahrgangsstufe 12 
PLANUNG UND ENTWURF 

Lernfeld 
Glasgeräte und -apparaturen herstellen (Teil I)  

60 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Glasgeräte und 
komplexe Glasapparaturen herzustellen. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Kundenauftrag mit Hilfe aller Zusatzinfor-
mationen (Muster, Modell, Skizze und technische Zeichnungen mit Bemaßungen), auch 
im Hinblick auf die schriftlichen Erläuterungen und Anforderungen an die zu fertigenden 
Apparate. 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über den Einsatz von Normbauteilen wie 
Verbindungs-, Absperr- und Dosierelementen. Sie stellen den Materialbedarf und die 
Materialmenge fest und prüfen, ob die Qualitätsgrenzen eingehalten werden. Sie ermit-
teln mögliche Materialkombinationen entsprechend des Kundenauftrags. Sie informieren 
sich über Oberflächenbehandlung durch Beschichtung und Skalierung sowie über die 
Verfügbarkeit von Werkzeugen, Maschinen, Hilfsmitteln (Vorformen, Halterungen, Zan-
gen), Hilfs- und Betriebsstoffen. 
Die Schülerinnen und Schüler wählen für die anzufertigenden Apparate und Apparatu-
ren die Art und die Menge des Rohr- und Stabmaterials und der zu verarbeitenden 
Normbauteile aus und erstellen den Arbeitsablaufplan. Sie beachten normative Vor-
schriften sowie kundenspezifische und betriebseigene Vorgaben. Sie beachten neben 
den funktionalen Kriterien auch die sicherheitstechnischen Regeln sowie die Nachhaltig-
keit. 
Die Schülerinnen und Schüler fertigen die Glasgeräte und Glasapparaturen laut Kun-
denauftrag. Sie beachten Spannungsentstehung sowie Methoden der Spannungsvermei-
dung und -minderung. Sie wenden Beschichtungstechniken auftragsbezogen an. 
Die Schülerinnen und Schüler evaluieren den Arbeitsablaufplan und kontrollieren ihre 
Endprodukte auf die Einhaltung der Maße und Toleranzen, der Funktion sowie auf Ferti-
gungsfehler bei der Heißbearbeitung und auf Beschichtungsfehler. 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten im Team ihre Erzeugnisse durch Vergleich mit 
den Vorgaben und den Qualitätsstandards. Sie erarbeiten Vorschläge zur Optimierung 
der Fertigungsprozesse, zum verwendeten Material, der eingesetzten Werk- und Hilfs-
stoffe sowie des Personaleinsatzes und werten qualitative und monetäre Vorteile der 
Optimierungsvorschläge aus. Sie erstellen dazu die Dokumentation, auch in einer 
Fremdsprache, stellen diese vor und speichern diese im betrieblichen Dokumentations-
system unter Einhaltung datenschutzrechtlicher Bestimmungen. 
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Jahrgangsstufe 12 
FERTIGUNGSTECHNIK 

Lernfeld 
Glasoberflächen chemisch bearbeiten und beschichten  

80 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Glasoberflä-
chen mit Hilfe von Ätz- und Beschichtungsverfahren zu veredeln. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren Fertigungsaufträge für geätzte und beschich-
tete Glasoberflächen unter Auswertung technischer Dokumentationen (Muster, Skizzen, 
technische Zeichnungen, Datenblätter). 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über Ätz- und Beschichtungsverfahren 
(Mattätzen, Blankätzen, Tiefätzen, Siebdruck, Flachdruck, Runddruck, direkter Druck, in-
direkter Druck, Digitaldruck, Beizen, Verspiegeln), auch in einer Fremdsprache. 
Die Schülerinnen und Schüler wählen die Ätz- und Beschichtungsverfahren unter Be-
rücksichtigung des Fertigungsauftrags und der Funktion der geätzten und beschichteten 
Oberflächen (Skalierung, Signetierung, Sichtschutz, Rutschhemmung, Erhöhen der 
Oberflächenfestigkeit) aus. 
Die Schülerinnen und Schüler planen den Ätz- und Beschichtungsprozess unter Berück-
sichtigung der betrieblichen Gegebenheiten und der technischen Vorgaben (Glaszusam-
mensetzung, Einwirkzeit und -temperatur, Konzentration des Ätzmittels und der Versilbe-
rungslösung, Ätzstruktur) sowie von Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln (Gefahr-
stoffverordnung, Betriebsanweisung). Sie stellen Ätzmittel (Flusssäure, Flusssäure-
Schwefelsäure-Mischungen, Ätztinten- und -pasten), Beschichtungsmittel (Versilbe-
rungslösung, Diffusionsfarben, keramische Farben, unter ultravioletter Strahlung aushär-
tende Farben) und Abdeckmedien (Wachs, Folien, Schablonen) bereit. Sie berechnen 
die Konzentrationen und Mischungsverhältnisse von Ätzmitteln. 
Die Schülerinnen und Schüler richten ihren Arbeitsplatz ein und bereiten die Gläser für 
den Ätz- und Beschichtungsprozess vor (Reinigen, Markieren, Anzeichnen). Sie führen 
unter Einhaltung der Vorschriften des Arbeits-, Gesundheits- und Umweltschutzes (Ab-
zug, persönliche Schutzausrüstung) den Ätz- und Beschichtungsauftrag aus und reini-
gen anschließend die veredelten Gläser mit destilliertem Wasser. 
Die Schülerinnen und Schüler prüfen die behandelten Werkstücke auf Optik und Maß-
haltigkeit und beurteilen die auftragsbezogenen Funktionseigenschaften der veredelten 
Oberflächen. Sie lagern und verpacken die veredelten Gläser unter Berücksichtigung der 
besonderen Anforderungen (Schutz vor Schmutz und Feuchtigkeit, Temperaturbedin-
gungen). Sie entsorgen die Abdeckmedien und dokumentieren den Einsatz und Ver-
brauch der Ätz- und Farbmittel und führen diese in den Prozess zurück oder entsorgen 
sie. 
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Die Schülerinnen und Schüler präsentieren ihre Ergebnisse und diskutieren diese im 
Hinblick auf Vorzüge und Besonderheiten der angewandten Ätz- und Beschichtungstech-
niken, Verbesserungsstrategien, Arbeits- und Umweltschutz sowie ökonomische und 
ökologische Gesichtspunkte. 
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Jahrgangsstufe 12 
GLASBEARBEITUNG 

Lernfeld 
Glasgeräte evakuieren und befüllen  

80 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Glasgeräte un-
ter Berücksichtigung von Aufbau und Funktion zu evakuieren und mit 
Füllmedien zu befüllen. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Kundenauftrag hinsichtlich der Verwen-
dung der Glasgeräte unter Druck (Atmosphärendruck, Unterdruck, Überdruck, hydrostati-
scher Druck) und der erforderlichen Materialien (Füllmedien, Dichtstoffe, Schliff- und 
Schraubverbindungen). 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Maschinen (Vakuumpumpen, 
Füllanlagen), die erforderlichen Hilfsstoffe (Füllgase, Füllflüssigkeiten) und die Sicher-
heits- und Hygienevorschriften im Umgang mit Unter- und Überdruckanlagen. Sie klären 
dazu Möglichkeiten, Glasgeräte zu leeren und zu reinigen (Verwendung von Aceton, 
destilliertem Wasser) und Stoffe voneinander zu trennen (sedimentieren, dekantieren, 
zentrifugieren). 
Die Schülerinnen und Schüler planen das Evakuieren und Befüllen von Glasgeräten. 
Dazu erstellen sie Arbeitsablaufpläne, verbessern diese im Team und richten die Ma-
schinen ein.  
Die Schülerinnen und Schüler verbinden das Glasgerät mit der Pumpanlage unter Be-
rücksichtigung der betrieblichen Vorgaben. Sie führen die Evakuierung von Glasgeräten 
durch und halten die Sicherheitsmaßnahmen ein. Zur Befüllung der Glasgeräte wählen 
die Schülerinnen und Schüler, abhängig vom Kundenauftrag, die erforderliche Füllmenge 
(Skalierung, Füllvolumen, Mantelfläche) sowie das Füllmedium aus und befüllen das 
Glasgerät. 
Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die evakuierten und befüllten Glasgeräte auf 
Funktion und dokumentieren die Ergebnisse und die verwendeten Materialien im betrieb-
lichen Dokumentationssystem. Zur kontinuierlichen Prozessverbesserung diskutieren sie 
im Team Alternativen. 
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Jahrgangsstufe 12 
GLASBEARBEITUNG 

Lernfeld 
Glasgeräte und -apparaturen herstellen (Teil II)  

60 Std. 

Zielformulierung 
Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Glasgeräte und 
komplexe Glasapparaturen herzustellen. 
Die Schülerinnen und Schüler analysieren den Kundenauftrag mit Hilfe aller Zusatzinfor-
mationen (Muster, Modell, Skizze und technische Zeichnungen mit Bemaßungen), auch 
im Hinblick auf die schriftlichen Erläuterungen und Anforderungen an die zu fertigenden 
Apparate. 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über den Einsatz von Normbauteilen wie 
Verbindungs-, Absperr- und Dosierelementen. Sie stellen den Materialbedarf und die 
Materialmenge fest und prüfen, ob die Qualitätsgrenzen eingehalten werden. Sie ermit-
teln mögliche Materialkombinationen entsprechend des Kundenauftrags. Sie informieren 
sich über Oberflächenbehandlung durch Beschichtung und Skalierung sowie über die 
Verfügbarkeit von Werkzeugen, Maschinen, Hilfsmitteln (Vorformen, Halterungen, Zan-
gen), Hilfs- und Betriebsstoffen. 
Die Schülerinnen und Schüler wählen für die anzufertigenden Apparate und Apparatu-
ren die Art und die Menge des Rohr- und Stabmaterials und der zu verarbeitenden 
Normbauteile aus und erstellen den Arbeitsablaufplan. Sie beachten normative Vor-
schriften sowie kundenspezifische und betriebseigene Vorgaben. Sie beachten neben 
den funktionalen Kriterien auch die sicherheitstechnischen Regeln sowie die Nachhaltig-
keit. 
Die Schülerinnen und Schüler fertigen die Glasgeräte und Glasapparaturen laut Kun-
denauftrag. Sie beachten Spannungsentstehung sowie Methoden der Spannungsvermei-
dung und -minderung. Sie wenden Beschichtungstechniken auftragsbezogen an. 
Die Schülerinnen und Schüler evaluieren den Arbeitsablaufplan und kontrollieren ihre 
Endprodukte auf die Einhaltung der Maße und Toleranzen, der Funktion sowie auf Ferti-
gungsfehler bei der Heißbearbeitung und auf Beschichtungsfehler. 
Die Schülerinnen und Schüler bewerten im Team ihre Erzeugnisse durch Vergleich mit 
den Vorgaben und den Qualitätsstandards. Sie erarbeiten Vorschläge zur Optimierung 
der Fertigungsprozesse, zum verwendeten Material, der eingesetzten Werk- und Hilfs-
stoffe sowie des Personaleinsatzes und werten qualitative und monetäre Vorteile der 
Optimierungsvorschläge aus. Sie erstellen dazu die Dokumentation, auch in einer 
Fremdsprache, stellen diese vor und speichern diese im betrieblichen Dokumentations-
system unter Einhaltung datenschutzrechtlicher Bestimmungen. 
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ANHANG 

MITGLIEDER DER LEHRPLANKOMMISSION 

August Deinböck Regierung von Niederbayern 
Michael Horina Staatliche Berufsschule für Glasberufe Zwiesel 
Ragnar Theuerjahr Staatliche Berufsschule für Glasberufe Zwiesel 
Robert Wölfl Staatliche Berufsschule für Glasberufe Zwiesel 
  
Tobias Böh Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungs- 

forschung (ISB) München 

BERATER 

Mathias Nitzsche SemiQuarz GmbH 
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VERORDNUNG ÜBER DIE BERUFSAUSBILDUNG 
Die Verordnung über die Berufsausbildung zum Glasapparatebauer und zur 
Glasapparatebauerin ist auf der Homepage des Bundesgesetzblattes 
(www.recht.bund.de) einsehbar. 

 

https://www.recht.bund.de/bgbl/1/2023/129/VO.html
https://www.recht.bund.de/bgbl/1/2023/129/VO.html
http://www.recht.bund.de/
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